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29. April 2008
Schweizer Textkorpus - Jahresbericht 2007
a) Darstellung der Forschungsarbeit

Im Berichtsjahr 2006-2007 konnte das Projekt SCHWEIZER TEXT KORPUS (STK) dank gut strukturierter Arbeitsabläufe, neuer Fachkräfte und zusätzlicher Hilfskräfte sowohl in quantitativer als auch in qualitativer Hinsicht weiter ausgebaut werden.

Nachdem in den ersten zwei Projektjahren die infrastrukturellen und konzeptionellen Grundlagen gelegt und entscheidende praktische Erfahrungen gesammelt worden waren, konnte im dritten Projektjahr der Fokus auf die Vergrösserung des Datenvolumens gerichtet werden: Auswahl und Beschaffung von Texten sowie deren Integration in den fünfstufigen Digitalisierungsprozess (Datenbankeingabe, Scannen, Bildaufbereitung, OCR, XML) bildeten die Schwerpunkte der Berichtsperiode. 

Mit den Texten, die den gesamten Digitalisierungsprozess durchlaufen haben, wurde ein Testkorpus von ca. 4 Mio. Textwörtern erstellt. Dieses Testkorpus diente dazu, erste Erfahrungen mit dem Endprodukt zu sammeln (Abfragemöglichkeiten, Funktionalität) und allfälliges Verbesserungspotential zu orten. Ausserdem wurde es zusammen mit Texten aus Berlin und Wien in eine Testversion auf der Website des „Digitalen Wörterbuchs der Deutschen Sprache des 20. Jahrhunderts“ (www.dwds.de) integriert.

Mit dem quantitativen ging ein qualitativer Ausbau des Korpus einher. Eine Reihe von Kontrollinstrumenten sind entwickelt worden, um die zeitlichen, formalen und inhaltlichen Auswahlkriterien bei der Beschaffung neuer Texte berücksichtigen zu können. Ebenso wurden die Beschaffungsstrategien neu ausgerichtet. Beides hat sich für einen vielfältigen und ausgewogenen Korpusaufbau als förderlich erwiesen.

Mit dem Sozialarchiv Zürich und dem Schweizerischen Wirtschaftsarchiv (Basel) konnten für die Beschaffung sonst unzugänglicher Texte – nach dem Staatsarchiv Aarau und dem Sportmuseum Schweiz – zwei neue Partner gewonnen werden.

Die Kontakte zu den Partnerprojekten in Berlin, Wien und Bozen sind im Hinblick auf einen gemeinsamen Auftritt intensiviert worden. In verschiedenen Arbeitstreffen und mit dem bereits erwähnten Testkorpus sind die entscheidenden Schritte getan worden, damit das gemeinsame Korpus wie geplant aufgeschaltet und zentral abgefragt werden kann, obwohl die Daten dezentral gelagert und verwaltet werden.

Am Ende der Berichtsperiode 2006-2007 befindet sich das STK auf dem gewünschten Kurs. 

Mitarbeitende und ihre Hauptarbeitsgebiete im Berichtsjahr

Leitung und wissenschaftliche Mitarbeiter; Pensen 10-16 Stunden/Woche

	Prof. Dr. Annelies Häcki-Buhofer (AHB)
	Administrative und wissenschaftliche Leitung, Kontakt zum Kuratorium, internationale Vernetzung

	PD Dr. Hans Bickel (HBi)
	Urheberrechtsfragen (Kontakte zu Verlagen, ProLitteris etc.); Betreuung der Projekthomepage

	Dr. Markus Gasser (MG)
	Betreuung und Schulung der Hilfskräfte, Einrichtung des XMLifizierungs-Arbeitsgangs, Betreuung der Projekthomepage, Korpuskontrolle, Kontakt zu den Projektpartnern in Wien, Berlin und Bozen

	Dr. Lorenz Hofer (LH)
	Einrichten des XMLifizierungs-Arbeitsgangs, Hard- und Softwarebeschaffung und Wartung, Backup, Personalfragen, Beschaffung von Texten im Sozialarchiv

	Lic. Phil. Rhea Kyvelos (RK) (1.8.2006 – 30.9.2007)
	Datenbeschaffung Sozialarchiv Zürich, Steuerung und Kontrolle des Korpusaufbaus

	lic. phil. Tobias Roth (TR)
(seit Dez. 2006)
	Weiterverarbeitung der digitalisierten Texte, Einrichtung Testumgebung, technische Betreuung der Arbeitsgänge, Hard- und Software-Wartung


Hilfskräfte; Pensen 8-12 Stunden/Woche

Die Prozentangaben beziehen sich auf die jeweiligen Wochenarbeitsstunden jeder Hilfskraft.

	Maja Ardüser (MA)

(Sept. 2005 – Aug. 2007)
	Bildaufbereitung und OCR von Zeitungen (50%)

Scannen (30%)

Datenbankeingabe (20%)

	Sabina Bossert (SB)

(seit Mai 2006)
	XML (70%)

Sachtextbeschaffung (30%)

	Martin Bruni (TB)

(seit Mai 2006)
	XML (80%)

Textbeschaffung (Belletristik) (20%)

	Emilie Buri (EB)

(seit März 2007)
	XML (40%)

Datenbankeingabe (40%)

Scannen (20%)

	Deborah Ferber (DF)

(seit Feb. 2006)
	XML (40%)

Scannen (30%)

Datenbankeingabe (20%)

Bildaufbereitung (10%)

	Eftychia Fountoulakis (EF)

(Sept. 2005 – Aug. 2007)
	Datenbankeingabe (50%)

Textbeschaffung (Belletristik) (50%)

	Jasmin Gremper (JG)

(seit Sept. 2005)
	OCR (75%)

Bildbearbeitung (15%)

Datenbankeingabe (10%)

	Nadja Linke (NL)

(seit Mai 2006)
	OCR (70%)

Scannen (30%)

	Thomas Oehler (TO)

(seit Sept. 2005)
	Textbeschaffung (Journalistische Texte) (80%)

Datenbankpflege (20%)

	Christoph Schön (CS)

(seit Sept.2005, ab 1.10.2007 als wissenschaftlicher Mitarbeiter)
	Textbeschaffung (40%)

Datenbankeingabe (40%)

Korpuskontrolle (20%)

	Leslie Schott (LS)

(seit März 2007)
	XML (60%)

OCR (40 %)

	Florian Schultheiss (FS)
(seit Dez. 2007)
	Programmierarbeiten (100%)

	Steffen Siebenhüner (ST)

(seit März 2007)
	XML (90%)

OCR (10%)

	Susanne Stocker (SU)

(seit März 2007)
	Datenbankeingabe (60%)

XML (30%)

Scannen (10%)


Korpusergänzung

Das Korpus wurde im Berichtsjahr weiter vervollständigt. Da es Ziel des Projekts ist, ein in formaler (Textkategorien), inhaltlicher (Sachgruppen) und zeitlicher (Jahrhundertviertel) Hinsicht möglichst vielfältiges und ausgewogenes Korpus aufzubauen, wurde der Korpusbestand laufend evaluiert. Verschiedene Kontrollinstrumente erlaubten es, Unter- ebenso wie Überrepräsentationen in einzelnen Sachgruppen, Jahrhundertvierteln oder Textkategorien zu eruieren und das Korpus gezielt zu ergänzen.

Der Ende der letzten Berichtsperiode eingeschlagene Strategiewechsel, anstelle des Ankaufs von Streufunden in Internet-Angeboten und in Bibliothekskatalogen nach Texten zu suchen, unterstützte die gezielte Korpusergänzung ebenfalls: bestehende Lücken konnten weitgehend gefüllt und ein gleichmässiger Korpusaufbau gewährleistet werden. Umfangreiche Texte wurden aus dem Korpus ausgeschieden und durch mehrere kleine Werke von verschiedenen AutorInnen ersetzt, um möglichst grosse Varianz in jeder Hinsicht zu gewinnen. 

Bei der Beschaffung neuer Texte wurden ausserdem auf eine angemessene Repräsentation von Autorinnen geachtet, damit das Korpus auch auf genderspezifische Fragestellungen Auskunft geben kann. Auf die Einführung einer Quotenregelung wurde allerdings verzichtet, da weder Forschungsliteratur noch eine entsprechende Praxis vorhanden ist, an der sich eine solche Quotenregelung orientieren könnte.

Für die Beschaffung von Texten der Kategorie „Gebrauchstext“ und „journalistischer Text“ wurde wie schon in der letzten Berichtsperiode die Zusammenarbeit mit Archiven gesucht. Mit dem Sozialarchiv Zürich und dem Schweizerischen Wirtschaftsarchiv konnten zwei Partnerinstitutionen gewonnen werden, deren Bestände für das Schweizer Textkorpus eine grosse Bereicherung bedeuten. Der Beschaffungsprozess in beiden Institutionen ist noch immer im Gange und wurde Ende 2007 (sozusagen) abgeschlossen.

Das Korpus zeigt sich in einer grossen Vielfalt, wie folgende Statistik zeigt:

· Textkategorien (mit Berücksichtigung der inhaltlichen und zeitlichen Streuung)

· Sachtexte zu 100% erfüllt 

· Belletristik zu 84% erfüllt

· Journalistische Texte zu 30% erfüllt

· Gebrauchstexte zu 53% erfüllt1
· Inhaltliche Kriterien (36 Sachgruppen)

· Durchschnittlich jede Sachgruppe zu 70% erfüllt 

· Zeitliche Verteilung über das 20. Jh. (in Jahrhundertvierteln)

· 1900-1925 zu 80% erfüllt

· 1926-1950 zu 100% erfüllt

· 1951-1975 zu 90% erfüllt

· 1976-2000 zu 95% erfüllt

Testkorpus

Mit den Texten, die den gesamten Digitalisierungsprozess durchlaufen haben, wurde ein erstes Testkorpus von ca. 4 Mio. Textwörtern erstellt. Dieses Testkorpus wurde zusammen mit Texten aus Berlin und Wien in eine Testversion auf der Website des „Digitalen Wörterbuchs der Deutschen Sprache des 20. Jahrhunderts“ (www.dwds.de) integriert. Damit konnte die prinzipielle technische Machbarkeit eines künftigen gemeinsamen Korpus an verteilten Standorten gezeigt werden.

In der Evaluation der gängigsten Indexierer für Sprachkorpora – XAIRA (www.xaira.org) und DDC (www.ddc-concordance.org) – zeigte sich DDC des Partnerprojekts in Berlin als für das STK zu favorisierende Lösung. Die beiden Hauptvorteile liegen darin, dass auf mehrere Server verteilte Abfragen effizient möglich sind (solche sind für das gemeinsame Korpus der Arbeitsstellen Berlin, Wien, Bozen und Basel unabdingbar) und dass das Berliner Partnerprojekt auch bereit ist, darauf aufbauende Ressourcen zur Verfügung zu stellen.

Dazu wurde auf technischer Ebene die ganze Weiterverarbeitung der XML-Dokumente in das von der Indexiersoftware benötigte Format samt Lemmatisierung und Part-of-Speech-Tagging in einer ersten Version eingerichtet. Daraufhin wurden die Texte mit DDC indexiert und auf einem eigens beim universitären Rechenzentrum eingerichteten virtuellen Testserver für die Tests bereitgestellt. 

Zusätzlich wurde eine zweite Version des Testkorpus mit der angestrebten Zielgrösse des Korpus von 20 Mio. Textwörtern erstellt, indem für das fehlende Volumen Texte aus dem Gutenbergprojekt (www.gutenberg.org) hinzugenommen wurden. Ziel dieses weiteren Testkorpus sind möglichst realistische Performance-Tests für verteilte Abfragen.

Urheberrecht

In der Berichtsperiode wurden umfangreiche Abklärungen zum Umgang mit urheberrechtlich geschützten Texten getroffen. Für ein Korpusprojekt ergeben sich aus dem Urheberrecht erhebliche Probleme. Heutige Texte sind während der Lebenszeit eines Autors und darüber hinaus während 70 Jahren urheberrechtlich geschützt. Das neue Urheberrechtsgesetz wurde am 1. Juli 1993 in Kraft gesetzt, es ist nicht rückwirkend gültig, daher sind in der Schweiz Texte, die von Autoren verfasst wurden, die vor dem 1. Juli 1943 verstorben sind, nicht mehr urheberrechtlich geschützt. Ein Korpus mit Texten des 20. Jhs. enthält, wenn es ein ausgewogenes Bild der Sprachwirklichkeit geben will, in jedem Fall mehr als 50% urheberrechtlich geschützter Texte.  

Erschwerend kommt hinzu, dass die Ausgewogenheit bedingt, dass ein solches Korpus Texte von Tausenden von Rechteinhabern enthält. Eine Verhandlung der Rechte mit einer derart grossen Anzahl von Autoren ist realistischerweise nicht durchführbar.

Das Schweizer Text Korpus hat daher zuerst versucht, über die Pro Litteris ein Pauschalabkommen zu erwirken. Es hat sich allerdings gezeigt, dass die Pro Litteris wenig Interesse an einem solchen Abkommen hat und letztlich nicht flexibel mit unterschiedlichen Bedürfnissen seitens der Nutzer umgehen kann. Die Verhandlungen wurden aufgrund von unrealistischen Preisvorstellungen nicht weitergeführt. Als Lösung bietet sich einzig der Weg, den auch andere Korpusprojekte beschreiten: Es werden vorwiegend Texte ins Korpus aufgenommen, die nicht mehr im Druck erhältlich sind und für die daher auch kein kommerzielles Interesse mehr besteht. Von immer noch im Buchhandel erhältlichen Texten werden nur Ausschnitte digitalisiert. In jedem Fall erhalten die Korpusnutzer nur kleine Ausschnitte von geschützten Texten zur Ansicht, also im eigentlichen Sinn Zitate bzw. Belegstellen, wie sie in gedruckten Wörterbüchern auch gefunden werden. Die Texte von Rechteinhabern, die mit der Zitierung ihrer Texte nicht einverstanden sind, werden auf Anfrage aus dem Korpus entfernt. Wir denken, dass wir mit dieser Lösung den zurzeit einzig gangbaren Weg gefunden haben
.

Arbeitsgänge

Die meisten Arbeitsgänge haben sich seit dem letzten Zwischenbericht nicht mehr grundlegend verändert. Nur punktuell wurden Verbesserungen vorgenommen. 

So wurden einige kleinere Werkzeuge entwickelt, welche die Arbeitsgänge weiter automatisieren oder ein gewisses Mass an automatischer Qualitätskontrolle ermöglichen.

Zudem wurde weiterhin grosses Gewicht auf die TEI-Konformität der XML-Dokumente gelegt. Mit dem Anlaufen des XMLifizierungsprozesses im grösseren Stil (s. Grobstatistik unten) kamen verschiedene Dokumentarten und Spezialfälle erstmals vor und wurden in das hauseigene XML-Schema sowie in die Dokumentation (Leitfaden) integriert.

Für den fünfstufigen Digitalisierungsprozess standen in der Berichtsperiode 150 Arbeitsstunden pro Woche zur Verfügung. Eine Analyse des Zeitaufwands pro Arbeitsgang ergab, dass zwei Arbeitsgänge rund 85% der Arbeitszeit in Anspruch nehmen: OCR (20%) und XML (65%). Die restlichen 15% verteilen sich auf Datenbankeingabe (10%), Scannen (3%) und Bildaufbereitung (2%). Das zur Verfügung stehende Arbeitspensum wurde entsprechend auf die einzelnen Arbeitsschritte verteilt.

Grobstatistik

	Bearbeitungsstufe
	Werke
	Anzahl Wörter

	
	Herbst 2006
	Herbst 2007
	Zuwachs in %3
	Herbst 2006
	Herbst 2007
	Zuwachs in %


	Angeschafft und in die Datenbank eingegeben
	7702
	13410
	174%
	13'785'520* 
	19'519’591*
	141%

	Scan durchgeführt
	4928
	9765
	150%
	8'516'920*
	13'785’455*
	161%

	Bilder aufbereitet
	4383
	6244
	142%
	8'027'505*
	10’708’139*
	133%

	OCR durchgeführt
	1200
	4443
	370%
	4'142'793 
	7'632’794
	184%

	XML/TEI-getaggt
	140
	2901
	2072%

	546'659 
	4'963’411
	907%4


* = Werte beruhen teilweise auf Schätzungen
Infrastruktur

Das STK-Projektteam ist Anfang November 2006 umgezogen. Es hat grössere und besser gelegene Räumlichkeiten beziehen können. Der Umzug war u.a. auch wegen der grösseren Anzahl von Mitarbeitenden nötig geworden. 
Ebenfalls im Hinblick auf mehr Hilfskraftpensen mussten mehr Computer angeschafft werden. Es wurden zusätzlich zwei Arbeitstationen mit je zwei Bildschirmen für die Arbeit mit dem OCR-Programm angeschafft. 
Vom Deutschen Seminar der Universität konnte ein gebrauchter Server und ein Bandlaufwerk für Backups übernommen werden. Zusammen mit dem bestehenden Server konnten File-Server- und Datenbankaufgaben getrennt werden. Mit dem Bandlaufwerk lassen sich sicherere Backups der erzeugten Daten von über 600 Gigabyte erstellen. 
Das Netzwerk, das Server und Arbeitsstationen verbindet, wurde teilweise auf Gigabit-Ethernet aufgerüstet, damit die hohen Datenvolumen gut gehandhabt werden können. 
Die neuen Räume erlaubten es auch, den komplexen Workflow vom Druckerzeugnis zum Digitalisat räumlich besser zu organisieren.

Für die Arbeit in Archiven wurden zusätzlich zwei tragbare Scanner angeschafft. Sie wurden vor Ort mit zwei Laptops bedient, die vom Deutschen Seminar zur Verfügung gestellt worden sind. 
Im Rechenzentrum der Universität Basel wurde für den Testbetrieb des Korpussystems ein virtueller Server eingerichtet.

Zusammenarbeit

International

Substantielle Zusammenarbeit mit den Partnerprojekten AAC in Wien (www.aac.ac.at), DWDS in Berlin (www.dwds.de) und der Arbeitsstelle Südtirol in Bozen (www.korpus-suedtirol.it).

1. Arbeitstreffen in Brixen (IT) am 21./22. Mai 2007 über technische Aspekte des gemeinsamen Korpus mit Beschluss einer halbjährigen Testphase zur Bestimmung der Architektur des künftigen Abfragesystems.

2. Arbeitstreffen in Basel am 19. Oktober 2007 mit Auswertung der erwähnten Testphase und Einigung über weitere Zusammenarbeit.

3. Die Arbeitsstelle Südtirol in Bozen (Prof. Drumbl) ist ins bisherige trinationale Korpusprojekt aufgenommen worden und beteiligt sich aktiv an der Zusammenarbeit der neu vier Partner. Südtirol steuert 20 Mio. Textwörter bei. 

4. Die Zusammenarbeit mit Berlin und Wien hat sich weiter intensiviert. So bereitete die Arbeitsstelle Berlin ihren Indexierer DDC so auf, dass er für die Partnerprojekte einsetzbar ist. Der Support in dieser Sache wird bereitwillig gewährt. Mit der Arbeitsstelle Wien besteht regelmässiger Kontakt, weil das STK die dort entwickelte XMLifizierungssoftware nach wir vor einsetzt. Mit der Arbeitsstelle in Bozen kam Kontakt im Laufe des Jahres 2007 vermehrt zustande durch kleinere Unterstützungsaktionen (das STK stellte eine Helvetismenliste und das XML-Schema zur Verfügung; MG verfasste einen Artikel für die Online-Zeitschrift ‚Forum’ der EURAC (www.eurac.edu/Focus/index_de#Korpu)).

Im Inland

- Die Zusammenarbeit mit dem Staatsarchiv Aarau und dem Sportmuseum Schweiz konnte zur Zufriedenheit aller Beteiligten abgeschlossen werden. Die Institutionen erhielten als Gegenleistung für die zur Verfügung gestellten Archivbestände die digitalisierten Dokumente zur Nutzung (in Form von PDF-Dateien mit hinterlegtem Text, durch den das Bild für Volltextsuche durchsuchbar wird). 

- Neue Partnerschaften mit dem Sozialarchiv in Zürich und dem Schweizerischen Wirtschaftarchiv sind unter analogen Bedingungen wie zuvor im Staatsarchiv Aarau und dem Sportmuseum Schweiz aufgebaut worden.

- MG veranstaltete am Deutschen Seminar der Universität Basel im Wintersemester 2006/07 ein Hauptseminar zum Thema "Lexikographie als empirische Wissenschaft", in dessen Rahmen spezielles Gewicht auf elektronische Korpora als Basis von Wörterbüchern gelegt wurde, seien es klassische Printwörterbücher oder elektronisch publizierte lexikographische Systeme. Praktisch veranschaulicht wurde dieser Aspekt der Wörterbuchforschung anhand des SCHWEIZER TEXT KORPUS, konnten doch Arbeitsabläufe, technische Anforderungen und Stand der Arbeiten direkt vor Ort demonstriert werden. Aus dem Seminar konnten auch neue Hilfskräfte für das Projekt gewonnen werden. Ausserdem wurde, mit dem STK als Untersuchungsobjekt, eine Seminararbeit verfasst, welche theoretisch die technischen Voraussetzungen und Möglichkeiten für die Automatisierung von Arbeitsabläufen beim Verfassen von Wörterbuchartikeln untersuchte (wie können die Daten aus einem Korpus möglichst präzise und automatisch in Wörterbuchartikel umgewandelt werden?).

Tagung

Für Anfang 2009 ist eine Tagung mit dem Titel "Vielfalt in Sprachkorpora" geplant. Das Konzept für die Tagung sieht eine zwei- bis zweieinhalbtägige Veranstaltung ohne Sektionen vor, in der einerseits die Projekte der vier am „Digitalen Wörterbuch der Deutschen Sprache“ beteiligten Partner („C4-Partner“) zur Sprache kommen, anderseits aber auch einige gezielte Einladungen vorgenommen werden. Durch einen Call für Papers soll ausserdem eine kleine Öffentlichkeit hergestellt werden.
Es sind im Moment 16 Vortragsslots vorgesehen: für die Projekte der C4-Partner jeweils einer (evtl. zwei), für eingeladene Gäste vier Slots. Die weiteren Vortragenden würden sich aus dem Call for Papers ergeben. Die Organisation der Tagung übernimmt das STK. 

Wissenschaftlicher Ausblick

Die Erstellung eines linguistisch annotierten Textkorpus ist mit sehr vielen technischen Fragen verbunden, deren Verbindung zum Wissenschaftlichen in der Regel über andere Fachgebiete gegeben ist, namentlich die Informatik.

Der eigentliche Zweck der Erstellung eines Textkorpus liegt ausserhalb dieser selbst, nämlich in der zukünftigen wissenschaftlichen Nutzung des Korpus. Bei der Erstellung müssen, neben den technischen Fragen und allgemeinen Fragen der Paktikabilität, die möglichen späteren Fragestellungen der Sprachwissenschaft immer im Auge behalten werden, denn die Eigenschaften des Korpus, sein Grad der Ausstattung und Komplexität sind entscheidend für die wissenschaftlichen Gebrauchsweisen.

Die sprachwissenschaftliche Leistung des STK liegt, soweit sich dies bis jetzt absehen lässt, nicht in seiner Grösse, sondern vor allem in seiner Diversität in historischer und inhaltlicher Hinsicht und im Hinblick auf verschiedene Textsorten, -produktionsbedingungen und -adressaten. Inwiefern die Hypothese, dass durch den spezifischen Korpusaufbau auch eine grosse sprachliche Vielfalt im Korpus zustande kommt, kann im Rahmen der Korpuserstellung nur tentativ beantwortet werden.
Mit freundlichen Grüssen
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Prof. Dr. Annelies Häcki Buhofer

� Nicht oder nur zu einem geringen Teil berücksichtigt wurden hier sowie in allen folgenden Statistiken jene Texte, die aus dem Sozialarchiv Zürich beschafft wurden. Es handelt sich dabei ausschliesslich um Texte der Kategorie „Gebrauchstext“ und „Journalistischer Text“. Aus logistischen Gründen wurden die Texte zuerst gescannt; die Aufnahme in die Datenbank und die weitere Verarbeitung erfolgen zu einem späteren Zeitpunkt. Eine Berücksichtigung dieser Texte in der Statistik wäre nur mit unverhältnismässigem Aufwand möglich gewesen.


� Ein Weg, den auch andere vergleichbare Projekten eingeschlagen haben. Vergl. etwa das British National Corpus (BNC): � HYPERLINK "http://www.natcorp.ox.ac.uk/corpus/creating.xml.ID=clerance" ��http://www.natcorp.ox.ac.uk/corpus/creating.xml.ID=clerance� (Stand: 2005, eingesehen 6.11.2007)


� In der Statistik nicht oder nur vereinzelt berücksichtigt sind die Texte, die aus dem Sozialarchiv Zürich angeschafft wurden. Vergl. Anm. 1.


� Die Diskrepanz zwischen „Werke: Zuwachs in %“ und „Wörter: Zuwachs in %“ in den einzelnen Arbeitschritten ergibt sich aus dem oben beschriebenen Umstand,  dass anstelle von umfangreichen Werken mehrere kleinere Werke angeschafft wurden.


� Der hohe Wert erklärt sich zum einen aus dem Umstand, dass dieser Arbeitsschritt erst in der Berichtsperiode 2006-2007 richtig in Angriff genommen wurde, zum anderen aus der hohen Anzahl Arbeitsstunden, die für diesen Arbeitsschritt verwendet wurden.






